
Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militärzeitschrift

Herausgeber: Schweizerische Offiziersgesellschaft

Band: 181 (2015)

Heft: 9

Rubrik: Das bewegt die SOG

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Einsatz und Ausbildung

Das cf/'e SOG
Respekt
für den Bürger
in Uniform

/Im 25.7u// i/o/- 75yah-

ren b/'e/f Genera/ Gu/'-

son se/'nen Füf//'rap-

po/t ob. D/'e SOG baf
heuer aufdem Füf//' d/'esen b/'sfor/'scben

/Mome/ifpewürd/'pf und d/'e o/cfoe//en und
/con/ï/pen s/'cberbe/Ys- ond armeepo//Y/'-
scben Y/eraus/örderunpe/i t/nferd/'e Yupe

genommen.

£s sf/mmf m/'cb nocbden/c//cb, doss d/'e

/Armee und dam/Y d/'e S/'cberbe/Y unseres
Yondes zum f/'/7a/7zpo//Y/'sc/7e/j Sp/'e/bo//
verkommen. Sfe/Ien iv/'r uns mol ebrb'cb
d/'e Frage: /Conn mon, /a darf mon den
Werf der S/'cberbe/Y und Fre/'be/Y /'n Fron-
/cen und Foppen messen? Oder so/Ifen,
/'o müssfen unsere Po//Y/'/cer n/'cbf a//es /'n

/'brer /Mocbf sfebende unternehmen, do-
m/Y d/'ese Fre/'be/Y oucb /'n Zu/cun/Ys/cber-

pesfe//f werden bann? Unsere \/or/dbren
sfonden dos /efzfe /Mo/ /'m Zwe/Yen We/f-

br/'ep m/Y /'brem /.eben für d/'e S/'cberbe/Y

des Yondes e/'n. Mon uns Bürgern /'n Y/n/'-

form erwarfef man /'n /e/zfer Konsequenz
oucb beufe /'mmernocb dos G/e/'cbe. Y/nd

d/'e Par/amenfar/'er mocben daraus e/'ne

f/'nonzpo//Y/'scbe D/'s/cuss/'on/ Dos beunru-
b/'pf und ver/e/zf m/'cb a/s So/dof und o/s

ßürper /'n Y/n/'form zuf/'efsf.

fs /'sf e/'ne unbesfr/Yfene Fofsocbe: D/'e

/Armee muss dr/'npend we/Yerenfw/'cke/f

und f/Y für d/'e Zu/cun/Y pemocbf werden.
Fs broucbf auf der e/'nen Se/Ye d/'e für d/'e

peforderfen Ye/'sfunpen nöf/'pen f/'nonz/'e/-
/en und persone//en /W/Yfe/ und onde-
rerse/Ys dos G/e/'cbpew/'cbf zw/'scben ße-
fr/'ebs- und /nvesf/Y/'onsouspoben. I/Wrd

nun w/'ederoufdem ßuc/ce/ der/Armee an
der l/l/e/ferenfw/c/c/unp pesporf, pebf dos
vo//zu Yosfen der/nvesf/Y/'onen und dom/Y

zu Yosfen der Zu/cun/Y. Y/nd y'eder we/'ss,

oufpescbobene /nvesf/Y/'onen bo/en uns
früher oder späterzu e/'nem v/'e/ böberen
Pre/'s w/'edere/'n.

Fordern w/'r von Por/omenf und der Pe-

p/'erunp o/so den nöf/'pen Fespe/cffürden
ßürper /'n Y/n/'form, /'ndem s/'e uns So/da-
fen der AA///zormee d/'e benöf/pfen /M/Yfe/

bere/Ysfe//en. Fünf /M/'///'orden - oder we-

n/'per o/s e/'n Prozenf des ßruffo/'n/ond-

produ/cfs - so//fen uns d/'e S/'cberbe/Y des
Yondes und d/'e S/'cberbe/Y der ßürper /'m

/W/'n/'mum werfse/'n.

ßr Den/'s Fro/'devaux, Prös/'denf SOG

im Einsatz erleben werden. Betreut von
Coaches ging es darum, den Tagesablauf
so zu strukturieren, dass die verschie-
denen Aufgaben möglichst erfolgreich
durchgeführt werden konnten. Dazu wur-
de das Appenzellerland in ein «post-con-
flict-Scenario» verwandelt.

Improvisieren zwecks Krateranalyse.

Basierend auf einer imaginären UN-
Sicherheitsrat-Resolution, einem eigenen
Mandat, gültigen Standard Operating Pro-
cedures und diversen nationalen Richtli-
nien wurden die Kursteilnehmer innert
kürzester Zeit vom Übungsszenario ver-
einnahmt. Auf Landkarten waren plötz-
lieh Minenfelder zu finden und Stachel-

drahtzäune sowie Checkpoints fremder
Armeen erschwerten die Durchfahrt. Die
zukünftigen Militärbeobachter betätigten
sich als Verbindungsoffiziere, Informati-
onsbeschaffer sowie Vermittler im fikti-
ven Centland, wurden auch einmal an

einer unübersichtlichen Stelle ausgeraubt
und überwachten dazu die offizielle Waf-
fenstillstandslinie. Primär ging es darum,
in über 30 verschiedenen zusammenhän-

genden Szenarien und Rollenspielen das

vernetzte Denken zu schulen und die

gegenseitigen Abhängigkeiten der Kon-
fliktparteien zu analysieren.
Auf diese Weise gelang es,

einen Eindruck der Kom-
plexität eines Krisengebiets
auf anschauliche Weise zu
simulieren. Beispielsweise
erhielten die Teilnehmer
von einem IKRK-Vertreter
Hinweise über Menschen-

rechtsverletzungen durch
einzelne Armeeeinheiten.
Im Kontext der für Cent-
land gültigen UN-Resolu-
tion wurden danach mit
den verantwortlichen mi-
litärischen Führern Lö-
sungsvorschläge diskutiert.
Der Ansatz: «ein Problem —

eine Lösung», blieb dabei
oftmals Wunschdenken. In
erster Linie ging es darum
Kontakte zu knüpfen, auf-
zubauen und zu pflegen. So

kam es vor, dass ein War-
lord plötzlich zum sympa-
thischen Lokalhelden mu-
tierte - hier die geforderte
Distanz und Neutralität zu
wahren, war oberstes Ge-
bot. Sämtliche Aktivitäten
wurden abends im täglich
zu erstellenden Lagebericht
erfasst und ans Hauptquar-
tier geschickt. Letztendlich

ging es darum, die erlernten

Fähigkeiten, vom Umgang
mit Minenfeldern, über In-
spektionen bei Kriegspar-
teien, Menschenrechtsver-

letzungen und Schutz der

Zivilbevölkerung bis hin zum Umgang
mit Kindersoldaten, Stress im Einsatz und
Geiselnahmen zu festigen und im un-
gewohnten Umfeld anzuwenden. Offen-
sichtlich, dass es dafür ein breites mili-
tärisches Wissen in verschiedensten Fach-

gebieten, oft gepaart mit diplomatischem
Fingerspitzengefühl benötigt. Dabei ist
es wichtig, dass die Teilnehmer stets die
Risiken abschätzen. Empathie, Geduld
und das Verständnis für andere Kulturen
sind darum entscheidende Fähigkeiten,
welche von Militärbeobachtern verlangt
werden.

Verhandlungen mit einem Warlord im Beisein der Medien.
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